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Berlin den 9. Juni. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben dem beim General- Auditoriat angeſtellten 
Ober⸗Auditeur und Wirklichen Juſtizrath Toll den 
Charakter eines Gehelmen Juſtizraths zu verleihen 
und das dies fällige Patent für denſelben Allerhoͤchſt 
zu vollziehen geruht. SEEN ER 

Se. Majeſtat der König. haben dem Land⸗ und 


Stadirichter Tauer in Sonnenburg zum Juſtizrath 


zu ernennen geruht. N 

Se. Majeftät der König haben geruht, den Ober: 
Landesgerichts⸗Depoſital⸗Kaſſenrendanten Röftel 
in Frankfurt a. d. O. zum Rechnungs⸗Rath zu er⸗ 
nennen. ; 


Berlin den 7. Juni. 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland find 
geſtern Abend von hier nach Stettin abgereiſt. 
Ihre Koͤnigliche Hoheſten der Prinz und der 


Erbprinz von Oranien find nach Schlefien 
abgereiſt. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Karl zu Schwar⸗ 
zenberg, iſt nach Wien, der Kaiſerlich Ruſſiſche 
General⸗Major Belewtzeff nach Dresden, und 
der Kaiſerlich Ruſſiſche Ober⸗Stallmeiſter, Graf 
don Schuwaloff, nach Karlsbad abgereiſt. 
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Fran kr e i c. 
Paris den 3. Juni. Der Moniteur publizirt 
Var rer mit der Republik Hayti abgeſchloſſene 
vage, 


Dienſtag den 12. Juni. 


Der General von Piré wird, wie es heißt, den 

Marſchall Soult als Adjutant nach London be⸗ 
leiten. 0 

8 Der General Haxo iſt jetzt fo weit wieder herger 

ſtellt, 510 25 Zuſtand durchaus keine Beſorgniß 

mehr einfloͤßt. 

Ein hieſiges Blatt meldet, daß der Marſchall 
Valée gänzlich in Ungnade gefallen fei, weil er ſich 
dem Plane, in den Afrikaniſchen Beſitzungen ein 
Vice⸗Koͤnigthum zu errichten, aus allen Kräften 
widerſetze. 

Aus dem über das Budget des Kriegs⸗Minſſters 
abgeſtatteten Bericht geht hervor, daß die Franzoͤ ‘ 
ſiſche Kavallerie 3037 Pferde unter 5 Jahren, 6337 
Pferde von 5 bis 7 Jahren, 4871 Pferde von 7 
dis 10 Jahren, 17,102 Pferde von 10 bis 15 Jah⸗ 
ren und 2211 Pferde über 15 Jahre alt hat, Da 
die noch nicht 5 Jahr alten Pferde für unfähig ge⸗ 
halten werden, die Strapazen einer Campagne aus⸗ 
zuhalten, und dies bei zwei Dritttheilen der beiden 
letzten Kategorieen ebenfalls der Fall ſeym durfte, 
ſo behauptet man, daß von 33,558 Pferden kaum 
18,000 zu einem Feldzuge geeignet ſeyn würden. 

Die mit Pruͤfung der Eiſenbahn Entwürfe ber 
auftragten Kommiffionen ſetzen ihre Arbeiten mit 
großer Thätigkeit fort. Die Kommiſſion der Eiſen⸗ 
bahn nach Orleans hielt geſtern eine Sitzung, die 
nicht weniger als ſechs Stunden dauerte. Hr. Ca⸗ 
ſimir Lecomte, dem die Konzeſſion ertheilt werden 
ſoll, hatte allein eine dreiftiimdige Konferenz mit der 
Kommiſſion. Herr Lecomte gab die aus führlichſten 
Erklärungen über den von der Compagnie entwor⸗ 
fenen Plan und über die Mittel zur Ausführung 
deſſelben. Man glaubt, daß der Bericht der Kom⸗ 
miſſion günftig ausfallen: wird. 
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5 Deut N en 
die ihm von dem Kaſſationshofe zugewieſen worden Wie man hort, ſoll ſh 18 Giohftrt⸗Tbren⸗ 


waren, die Angeklagten ſammtlich freigeſprochen. 
Monate kommen eine Men⸗ 
die die Sache des Don 
nach Frankreich 
"fr 
in 


ſſen, daß Ki 


inuten 3 Stoͤße ftatt, von denen dg 
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2 S p an EN 
Madrid den 26. Mal. Morgen wird der 
Herzog von Fezenſac der Königin ſeyn De 
after. am 
biefigen Hofe überreichen. 0 aa 
Die Deputirten und Senatoren haben bereits 
mehrere Konferenzen gehalten, um ſich dorüber zu 
derathen, auf welche Weiſe die jetzige Stimmung 
der Baskiſchen Provinzen dazu benutzt werden 
könnte, fie durch einige Zugeftändniffe zur Nieder⸗ 
legung der Woffen zu bewegen. Fed xd 
Das Corps des Oberſten Mopols, der, ſtatt 
auf feiner Hut zu ſeyn, mit feinen Offizieren ruhig 
Punſch trank, iſt von dem Karliſtiſchen Anführer 
Balmaſeda überfallen und die Hälfte der Diviſion, 
die aus 800 Infantetiſten und 70 Kavalleriſten be: 
ſtand, niedergemacht worden. 
Sn Be ie n. f 
Bruüſſel den 1. Juni. Das zu Arlon erſchei⸗ 
nende Echo du Luxembourg berichtet unter der 
Ueberſchrift: „Neue Verletzung des Geundgebietes 
Vorfaͤlle zu Hoſtert 
Styl und Ton dieſes Berichtes 
von der Geſinnung des Verfaſ⸗ 
ers, der u. A. von „Horden des deutſchen Bundes“ 
ſpricht (die wohl erſt von den belgiſchen Blaukit⸗ 
teln in Civiliſation und Liberalismus unterrichtet 
werden ſollen.) Als ein Beiſpiel „deutſcher Bruta⸗ 
lität“ wird angeführt, daß die Soldaten die in der 
Ortſchenke befindlichen Gaͤſte an die Thüre geſetzt 
und ihre Pferde im Stalle des Buͤrgermeiſters 
Senne) untergebracht hätten! Beſonders 
rgert ſich das Echo über den Umſtand, daß man 
den Tag nicht reſpektirt habe, an welchem die Ein⸗ 
wohner ſich zu den Wahlen begeben. — Auch die 
ſonſt ziemlich gelaſſene Emancipation ſchreit jetzt 
über blinde Gewalt. — Uebrigens ſollen erſt kurz⸗ 
lich zu Manderkonge und int: ganzen Bezirk von 
er. belgiſche Fahnen aufgepflanzt worden 
ein, 10 : 


und Niederauwen. 
— * zur Genüge 


eglaubi⸗ 


reichen, wird ihnen das Militair⸗ 


er von Rußland entſchieden für die Altefte Prin⸗ 
zeſſin A rochen haben, wel: 
cher dereinſt das Glück zu Theil werden wird, Kai⸗ 


bisher die lee der Ruhe und 


Bewohner des Landes bewſeſen hat. 
vorgekommenen Ereigniſſe haben aber leider dieſe 
Hoffnung getaͤuſcht. Anſtatt die Emiſſaire, welche 
die friedlichen Bewohner des Landes lediglich aus 
eigennuͤtzigen Abſichten zum Aufruhr zu verleiten 
ſtreben, mit Strenge zurückzuweiſen, haben ſich 
mehrere Burgemeiſter den boͤswilligen Einfluͤſte⸗ 
rungen detſelden hingegeben, und es iſt demzufolge 
in Hoſtert und Niederouwen die Belgſſche Fahne, 
obgleich dieſes kurz vorher von Seiten dee Mili- 
tair⸗Gouvernements allen Gemeinden des Feſtungs⸗ 
Rayons unter Androhnng militairiſcher Execution 
unterſagt worden war, aufgepflanzt worden. Das 
Zeichen des Aufruhrs war hierdurch gegeben uud 
die Ordnung der Dinge verletzt. Deshalb mußte 
das Militair⸗ Gouvernement ſofort mit Strenge 
einſchreiten, und die Bewohner von Hoſtert und 
Niederauwen haben die Folgen ihrer unüberlegten 
Handlung, durch welche überdies nicht das Ge⸗ 
ringfte erreicht werden konnte, bereits empfunden. 
Aber ouch bier bat das Militair- Gouvernement ſein 
gutes Recht noch mit moͤglichſtet Milde geltend 
gemacht. Sollte jedoch die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs auch noch ju anderen Burgemeiſtereien des 
Rayons aufgepflanzt werden, fo verſetzten ſich dieſe 
Gemeinden durch ihr Auflehnen gegen die bisherige 
Ordnung der Dinge ſelbſt in einen feindlichen Zu⸗ 
ſtand zu der militariſchen Gewalt der Bundes ⸗ 
Ban: und dieſelde wird olle Maßregeln gegen 
ie ergreifen, welche ein ſolcher Zuſtand geſtatket 
und zur Sicherſtellung der Bundes⸗Feſtung gebie: 
tet. — Indem das Miſttair⸗Gouvernement warnend 
hierouf aufmerkſam macht, giebt es der Hoffnung 
noch Raum, daß ſich die Burgemeiſter gufgefordert 
fühlen werden, Alles anzuwenden, um die Ruhe und 
Ordnung in ihren Gemeinden zu erhalten. Wo die 
eigenen Kräfte der Burgemeister bierzu nicht aus 
Gouvernement 


hne 
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gern die Hand bieten, und es Bonn bei überein⸗ 
immendem Handeln nicht fehlen, daß der Bundes: 
Beftung die noͤthige Garantie und den redlichen und 
ruhigen Bewohnern des St Sicherheit, Schuß 
ihres Eigentbums, kurz Ordnung und Geſetzlichkeit 
ewährt werden wird. "2 
ilitair » Gouvernement der Bundes- 
eſtung Luxemburg. 
In Abmelenheit des Gouverneurs: 
5 (gez.) du Moulin, 
General: Major und Kommandant.“ 


Vermlſchte Nachrichten. 

Stettin den 7. Juni. Ihre Kaſſerlichen Ho⸗ 
beiten die Großfürften Nikolaus und Michael von 
Rußland trofen geſtern Abends 8 Uhr unter dem 
Donner des Feſtungs⸗Geſchützes hier ein und ſtiegen 
im Landhauſe ob, wo Hoͤchſtdieſelden von dem kom⸗ 
mandirenden General des aten Armeekorps, Herrn 
General + Lieutenant von Block Excellenz, Herrn 
Ober⸗Präſidenten von Bonin, der Generalitaͤt und 
den Cbefs der Militair- und der Koͤniglichen und 
ſtädtiſchen Civil ⸗Behoͤrden empfangen wurden. 
Heute früh zwiſchen 7 und 8 Ubr begaben ſich Ihre 
Kaſſerl. Hoheiten an Vord des hier ſtationirt ges 
bliebenen Kaſſerl. Ruſſiſchen Dampfſchiffes „Pro⸗ 
worniy“, um daſelbſt die Ankunft St. Kaiſerlichen 
Hoheit des Großfürſten Thronfolgers von Rußland 
zu erwarten und gemeinſchaftlich die Meiterreife 
nach Swinemünde anzutreten. Für jenen Zweck 
war unmittelbar vor dem Frauenthofe eine von dem 
Fahrwege bis zu dem Dampfichiffe reichende, von 
beiden Seiten mit einer großen Menge an hohen 
mit Eichenlaub umwundenen und durch Öuirlanden 


verbundenen Stangen flatternder Fahnen geſchmüͤck⸗ 


te, mit Orangerie und andern blühenden Topfge⸗ 
wöͤchſen beſetzte und mit Teppichen belegte Brucke 
erbout worden, an welcher Hoͤchſtdieſelben aber: 


mals von den obengenannten Aukoritäten empfan⸗ 


gen und bis in das Schiff geleitet wurden, wo 
Hoͤchſtſie des Herrn Fürſten Mentſchikoff Durch⸗ 
laucht bewillkommnete. Inzwiſchen verbreitete ſich 
ein durch moncherlei Umfiände immer mehr on 
Wahiſcheinlichkeit gewinnendes Gerücht, daß Se. 
Mojeftät der Kaiſer von Rußlond Allerhöcſtſelbſt 
bier eintreffen würde, Dieſe von Mund zu Mund 
mit den innigſten Wunſchen für die Erfüllung ges 
bende Sage ward zur Gewißheit; und als nach 10 
Uhr von neuem alle auf den Waͤllen der Feſtung 
aufgepflanzten Geſchütze donnernd ertönten und 
ſämmtliche Glocken der Stadt in feierlichem Ges 
laute einſtimmten, da wurde der Ruf: „der Kaiſer 
kommt!“ überoll lauf: Nach wenigen Minuten er: 
ſchien die erſehnte Equipage, welche ihren Weg 
durch die Stadt unmittelbar über die Paradepläͤtze 


und dann durch unſere herrliche Anlage vor dem, 


Anklamer Thore genommen hatte, und Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſer ſtiegen aus derſelben an der an 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thronfolgers. 


Nach einigen am Fuße der Brücke mit dem kom⸗ 


mandirenden General, dem Ober⸗Praͤſidenten und 


mit dem Kommandanten, General: Lieutenant von 
dc gewechſelten gnaͤdigen Worten, begaben 
ich Allerhoͤchſtdieſelben unter dem Jubelrufe der 
Menge an Bord, geruhten ſich dort bis zur Ab⸗ 
fahrt mehrmals mit Allechoͤchſtdero Soͤhnen dem 
Publikum zu zeigen und die ſich immer wiederho⸗ 
lenden Freudenrufe durch Zeichen Allergnaͤdigſter 
Huld zu erwiedern. Unter dem Donner des Ge⸗ 
ſchützes von den Wällen und umliegenden Schiffen 
und unter dem Klange einer von den Muſik⸗Corps 
aufgeführten Ruſſiſchen Hymne und dem lebhaften 
vom Bord erwiederten Hurrahrufen ſetzte das 
Schiff ſeine Maſchine in Bewegung, die wirkliche 
Abfahrt ſelbſt wurde aber leider, und, dem Ver⸗ 
nehmen nach, durch eine bei derſelben entſtandene 
Beſchaͤdigung der Maſchine, einigermaßen verzoͤ⸗ 
gert und erſt dadurch bewirkt, daß das mit Kaiſer⸗ 
lichen Effekten beladene hieſige Dampfſchiff „Krone 
prinzeſſin“ den „Proworniy“ ins Schlepptau nahm. 
Bald verſchwanden beide Schiffe, denen das et 
ſchiff „Dronning⸗Maria“ mit einer großen Anzahl 
von Paſſagieren folgte, dem Geſichte. ag 

Breslau. Herrn Dupuis Ringkämpfe, deren 
Ankündigungen dieſe Zeitungen ſchon oft enthalten 
haben, beginnen ein allgemeineres Intereſſe zu er⸗ 
regen, je mehr man ſich von der Wahrheit der⸗ 
ſelben überzeugt. Neulich hat ein ſolcher zwiſchen 
ihm und einem ſtarken Tyroler ftattgehabt. Es ſoll 
einen Preis von 300 Thalern, welcher durch Ak⸗ 
tien à 2 Thaler zuſammengebracht worden, gegol⸗ 
ten haben. Das improviſirte Ringen fand nach 
Beendigung der Thierſchau in der Meitzenſchen 
Reitbahn ftatt, und endete mit dem Siege des 
Herrn Dupuis, welcher den Tyroler zweimal warf, 
doch ſo, daß er von demſelben auch beidemal mit 
zu Boden geriſſen wurde. Seine Gewandtheit und 
ſeine Ringkunſt hatten freilich, dem Naturalismus 
des Tyrolers gegenüber, ein leichteres Spiel.“ 

Ein indiſches Blatt macht bekannt, daß die Ueber⸗ 
ſetzung des Euclid, welche auf Beth des Koͤ⸗ 
nigs Jeyſing von Jeypore, eines großen Freundes 
der Astronomie, angefertigt worden war, uml ngit 
in dem Haufe eines Inſtrumentenmachers zu Pu⸗ 
nah aufgefunden worden ſei. 


Der Hamburger Korreſpondent meldet aus Ber⸗ 
lin vom 30. Mai: Geſtern Abend iſt ein Courier 
aus Rom hier eingetroffen, welcher dos Breve des 
Papſtes überbrachte, worin der Dr. Hüs gen zum 
wirklichen Verweſer des Domcapitels in Koͤln er⸗ 
nannt und beftätigt wird. Wahrſcheinlich hat der 
Roͤmiſche Stuhl erſt die Abreiſe des ae Bunſen 
abgewartet, um ſich geneigter dem Willen unferer 
Regierung zu zeigen. 4 

Ecce Homo für Kölner und Nichtkölner, von 
J. B. Werner. Ecco il vero Polichinello.—. Un⸗ 
ter dieſem Titel ſind in Zürich bei S. Hoͤhr ſieben 
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Spottgedichte auf den Verfaſſer des Athanaſtus 
Ge „ von demſelben Dichter, der ie die 

öttinger Profeſſoren in dem Gedichte: die Wille⸗ 
kuren, beſang. Die beiden erſten Stücke, womit 
Herr Gores bedacht wird, der Irwiſch und Rube⸗ 
zahl, bezeichnen ſchon durch ihre Titel den Charak:⸗ 
ter, den berfelbe durch die ſaͤmmtlichen Blätter des 
Schriftchens führt. Im „Koͤlniſchen Waſſer“ er⸗ 
ſcheint er als Quackſalber. Was er alles in der 
Welt ſchon getrieben, wird im „Kapuziner⸗-Gene⸗ 
ral“ erzählt: Als Probe diene folgende Strophe 
auf ſein Profeſſorat in München: 

Aus perſiſchen Quellen las er ſieben Jahr 

Die Schoͤpfungsgeſchichte ausführlich und klar, 

So klar und ausführlich, mit Eifer und Lieb’, 

So daß er natürlich im Chaos ſtets blieb. 
Ein ungekünſtelter, oft beißender Spott, und man⸗ 
che glücklich getroffene Wendung der Sprache, find 
die Vorzuͤge des Schriftchens. 


Stadt⸗Theokfer. 

Donnerſtag den 14. Juni zum Erſtenmale: Das 
Haus der Temperamente; Original- Poſſe 
mit Geſang in 2 Akten von Johann Neſtroy, Muſik 
von Adolph Müller. > 

efanntmabung. 

Es wird hiermit zur Kenntniß des Publikums 
gebracht, daß auf den Antrag des Landſchafts⸗Di⸗ 
rektors von Grabowski, als Vormundes der 
Adam von Grabowskiſchen Minorennen, die ver⸗ 
wittwete von Grabowska, Alexandra ge⸗ 
borne von Gorzenska, durch das Erkenntniß 
I. Inſtanz vom heutigen Tage fuͤr eine Verſchwen⸗ 
derin erklärt und deshalb unter Curatel geſtellt 
worden if. 

Poſen den 2. Juni 1838. 
Königl. Ober⸗Landesgericht I. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Gutsbeſitzer Theodor von Man⸗ 
kowski, und deſſen Ehegattin, Bo gus lawa 
geborne v. Dabrowska, mittelſt Vertrags vom 
Aſten März d. J. die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 28. April 1838. 

Königl. Ober-Landesgericht II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Der Möühlenbeſitzer Ferdinand Retzlaff 

Altemühle bei Schoͤnlanke beabſichtigt, neben 

iner Mahlmühle eine Schneidemühle anzulegen, 
und hat den Landespolizeilichen Conſens dazu nach⸗ 


geſucht. a 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche ſich 
zu Einſprüchen gegen dieſe Anlage berechtigt glau⸗ 
den, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Ein⸗ 
wendungen dagegen bei dem unterzeichneten Land⸗ 
raths⸗Amte innerhalb einer praͤkluſiviſchen Friſt von 
acht Wochen anzumelden. 

Mach Ablauf diefer Friſt wird kein Widerſpruch 


weiter beruͤckſichtigt, 
fens ertheilt werden. 
Czarnikau den 31. Mai 1838. 
Königl. Landraths ⸗ Amt. 
* t N. > 
Am 22ſten Juni d. J. Vormittags um 
11 Uhr ſollen in dem Dorfe Uzarzewo bei 
Schwerſenz folgende Gegenftände, als: ſilberne 
Löffel, Meubles, Pferdegeſchirr, 1 Chaiſe, 1 
Britſchke, 1 Jagdſchlitten, 40 Schoͤpſe, 40 Mut⸗ 
terjährlinge und 5 Schweine öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Schroda den 2. Juni 1838. 
E er 
Auktions⸗Commiſſarius. 
ein fammtliyes Invenfarſum, Schaafe, Rind⸗ 
vieh, Schweine und ſonſtiges Haus- und Wirth: 
ſchafts⸗Geraͤthe, will ich am Iſten Juli c. an dei 
Meiſtbietenden verkaufen. 
Kunowo bei Gay den 11. Juni 1838. 
Schlüter. 


Tinem hohen Adel und hochgeehrten Publſrum { 
zeige ich 1 055 an, daß ich mich in Mitos law 


ſondern eventualiter der Con⸗ 


niedergelaſſen habe. J. Korach, 
praktiſcher Wundarzt I. Klaſſe und Ge⸗ 
E burtshelfer. N 


—— p — — 
87 Upfelfinen und Eitronen von beſter Sorte 
ſind angekommen und zu billigen Preiſen zu haben in 
J. S. Auerbachs Wein- und Eiſenwaaren⸗ 
Handlung in Poſen, Judenſtraße. 
in auf dem Wege nach dem Eichwalde gefun⸗ 
dener Regenſchirm kann von dem ſich legitimirenden 
Eigenthümer in der 5 von W. 
Decker E Comp in Empfang genommen werden. 


Börse 


Bertın. 


Zins- 
Fuls, 


von, 
Preuls. Cour. 
Briefe Geld. 


Den 9. Juni 1838. 


Staats - Schulds chene 


Preuss, Engl. Obligat 1830 4 110374 102, 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 654] 642 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup. 4 | 4034| 1021 
Neum, Inter. S. heme dto. 4 10214 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 | 1025 
Könsgsberger dito N 4 — PER 
Elbinger dito ET > — — 
Danz. dito v. in T. „ 4314 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — | 1003 
Grossherz. Posensche Piandbriefe ', 41041] — 
Ostpreussische dito 4 — 1001 
Pommersche dito 4 — 4 — 
too dito 31100 
Kur- und Neun d kische dio 40 a 1004 — 
dito dito dito 44 100f 400 
Schlesische dio 4 — 1031 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 90 
Gold al marco — 2157 2143 
Neue Ducaten — 1811 — 
triedrichsd or — 1377 137 


Andere Goldmünzen 55 Thi. 
Disconto .. K 3 


